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KURZE WIEDERHOLUNG 
WAS IST EIN ÄTHERISCHES ÖL?



ÄTHERISCHE ÖLE

 Vorkommen in rund 100 Pflanzenfamilien und ca. 8.000 Pflanzen


 Sekundäre Pflanzenstoffe (für die Pflanze nicht „lebensnotwendig“, weil für den 
Stoffwechsel nicht benötigt.)


 Nach der Biosynthese (Zusammenfügung organischer Substanzen) erfolgt die 
Ausscheidung und Lagerung in 


 - Drüsen, Drüsenhaaren, Drüsenschuppen (Basilikum, Rosegeranie, Rosmarin, Salbei, 
Thymian) 


 - sog. Ölbehältern (Bergamotte, Eukalyptus, Gewürznelke, Mandarine, Orange, 
Teebaum, Zitrone und anderen 


 - interzellulären Sekreträumen, Ölgängen- und -zellen, Harzgängen und -zellen (Anis, 
Atlaszeder, Fenchel, Fichte, Kiefer, Kümmel, Myrrhe, Tanne, Weihrauch, Kardamom, 
Ingwer, Lorbeer, Muskatnuss, Pfeffer, Zimt) 


 Gewinnung aus Blüten, Schalen, Samen, Gras, Kraut, Nadeln, Holz, Zweigen, Rinde, 
Wurzeln


 Aufnahme durch Riechen, über die Haut, Inhalation oder die orale Aufnahme über den 
Gastrointestinaltrakt.


 Ausscheidung über Lunge, Darm, Niere


 Vollständiger Abbau 
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Verwendete 
Pflanzenteile

Blätter mit Zweigen 
Blühendes Kraut

Basilikum, Cajeput, Cassia, Eukalyptus, Geranie, Gewürznelke, Lorbeer, 
Manuka, Patchouli, Petit Grain, Ravintsara, Teebaum, Zimt, Zypresse

Blüten oder Knospen Jasmin, Kamille, Lavendel, Neroli, Osmanthus, Rose, Ylang Ylang

Früchte  
Beeren 
Samen

Angelikasamen, Anis, Fenchel, Kardamom, Koriander, Kümmel, 
Muskatnuss, Pfeffer, Tonkabohne, Wacholder 

Fruchtschalen Bergamotte, Grapefruit, Limette, Mandarine, Orange, Zitrone

Holz oder Rinde Kiefer, Rosenholz, Sandelholz, Tanne, Zeder, Zimt

Nadeln mit Zweigen Fichte, Kiefer, Tanne, Wacholder 

Wurzeln oder Rhizone Angelikawurzel, Ingwer, Narde, Vetiver
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Schutz für den 
Erhalt der Pflanze

 Duft- und Lockstoff 

 Schutz vor Hitze und Kälte 

 Schutz vor Krankheiten 

 Schutz vor Insekten- und Parasitenbefall 

 Abwehr von konkurrierenden Arten
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Die Qualität eines 
ätherischen Öls ist 
von vielen Faktoren 
abhängig

 Auswahl der Pflanzenbestandteile (Blüten, Blätter, ganze 
Pflanze)


 Zustand des Bodens


 Düngung (chemisch oder biologisch)


 geografische Region


 Klima


 Höhenregion


 Erntezeit und -methode


 Auszugsprozess


 Lagerung des Pflanzenmaterials


 Destillationsmethode


 schnelle Verarbeitung des Pflanzenmaterials
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Chemische 
Eigenschaften

 Farblos bis bräunlich-grüne Flüssigkeiten, die sich vollständig 
verflüchtigen.


 Keine fetten Öle, daher keine Rückstände auf Fließpapier (außer bei 
zähflüssigen Ölen)


 Intensiver Geruch (Pfefferminzöl schmeckt man noch bei einer 
Verdünnung von 1:4 Millionen)


 Geringere Dichte als Wasser, daher nicht wasserlöslich


 Wirkung durch das Zusammenspiel von bis zu Hunderten 
Inhaltsstoffen


 Verschiedene Chemotypen, der Anteil der Wirkstoffe, der am höchsten 
ist  


 (z. B.Thymian Thymol, Thymian Thujanol, Thymian Linalool)


 Der Hauptinhaltsstoff bestimmt die therapeutische Wirkung.
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Ätherische Öle 
ohne 
Deklarations-
pflicht

 Deklarationspflicht nach EU-Kennzeichnungsrichtlinie bei flüssigen Stoffen, 
die Kohlenwasserstoffverbindungen enthalten und als sog. Bedarfsstoffe 
deklariert sind. Kohlenwasserstoffe können bei extremer Dosierung 
gasförmig in die Lunge gelangen. Für die handelsüblichen Mengen 
bestehen i.d.R. bei den meisten ätherischen Öle keine Gefahren, wenn sie 
in sachgemäßer Weise angewendet werden. 


 Ausnahmen bei der Deklarationspflicht bilden ätherische Öle, die als 
Lebensmittelaromen oder als Kosmetik gekennzeichnet sind. 


 Für diese Öle entfällt die Gefahrgutkennzeichungspflicht! 
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EU-
Warnhinweise 
gemäß CLP 
Verordnung

GHS-Implementierung in der EU: die CLP-Verordnung
Am 20. Januar 2009 ist die europäische GHS Verordnung (EG) Nr. 1272/2008, 
genannt CLP-Verordnung (Classification, Labelling and Packaging), in Kraft 
getreten. Mit Inkrafttreten dieser Verordnung wurde europaweit ein neues System 
für die Einstufung, Kennzeichnung und Verpackung von Stoffen und Gemischen 
eingeführt. Die europäischen Richtlinien 67/548/EWG (Stoffrichtlinie) und 1999/45/
EG (Zubereitungsrichtlinie), die rechtliche Basis für das bisher gültige Einstufungs- 
und Kennzeichnungssystem, werden zum 1. Juni 2015 aufgehoben. Für die 
Umstellung auf die neue Regelung sind lange Übergangsfristen vorgesehen. So ist 
die CLP-Verordnung für Stoffe seit dem 1. Dezember 2010 verbindlich anzuwenden, 
für Gemische ab dem 1. Juni 2015.
Im Gegensatz zur Stoff- und Zubereitungsrichtlinie, die jeweils in nationales Recht 
umzusetzen waren, entfaltet die CLP-Verordnung, ebenso wie die REACH-
Verordnung ((EG) Nr. 1907/2006), in den EU-Mitgliedstaaten unmittelbare Wirkung.
Quelle:Umweltbundesamt
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Diese 
Informationen über 
ein Öl sollte der 
Hersteller geben.

 Name der Pflanze in deutsch (Etikett)


 Botanischer Name der Pflanze (Etikett)


 ggfs. Chemotyp (welche Variante)


 Inhaltsstoffe 


 Herstellungsort (Etikett)


 Anbauweise


 Ernteort der Pflanze (Nachweis)


 Pflanzenteil (Nachweis)


 Reinheitsnachweis (Etikett)


 Chromatogramm (Nachweis)


 Chemische/Physikalischer Analytik (Nachweis)


 Füllmenge (Etikett)


 Chargennummer (Flasche)


 Verfallsdatum (Flasche)


 Anwendungshinweis (Etikett)


 Sicherheitshinweis (Etikett)
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Faustregeln

 Ätherische Öle setzen sich aus Terpenen zusammen.


 Schwere Öle sind länger haltbar.


 Teebaumöl verträgt Luft und Licht nicht gut.


 Ölmischungen müssen ohne Verunreinigung hergestellt werden 
(Händedesinfektion).


 Zitrusöle sind nur ca. 1,5 Jahr haltbar.


 Mischungen mit Trägerölen sind lange haltbar. 


 Monoterpenole wirken stimmungsaufhellend.


 Monoterpenketone können in hoher Dosierung neurotoxisch wirken und 
reichern sich bei innerer Einnahme in der Leber an (z.B. Schafgarge, 
Rosmarin, Salbei)


 Ätherische Öle interagieren mit der Zellmembran.
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Ätherische Öle gliedern sich wie folgt: 


- Monoterpene 


- Sesquiterpene 


- Derivate 


- Aromatische Verbindungen, sog. Benzolverbindungen


Terpene bilden eine sehr große Gruppe chemischer Kohlenwasserstoffverbindungen. Allein durch die Nadelwälder 

werden weltweit jährlich ca. 1 Milliarde Tonnen Terpene emittiert. Es ist also faktisch unmöglich, nicht mit Terpenen in 

hoher Anzahl in Kontakt zu kommen. 


Die molekulare Grundstruktur eines Terpens besteht aus einer Isopreneinheit, die für sich genommen aber noch nicht 

funktionsfähig ist. Jedes ätherische Öle besteht also aus mindestens zwei Isopreneinheiten.


Eine Isopreneinheit besteht immer aus fünf Kohlenstoffatomen (C) und acht Wasserstoffatomen(H). (C5H8) 

Die Anzahl der Kohlenstoffatome lässt sich immer durch fünf teilen.


Daraus ergibt sich folgende Einteilung:


Monoterpene: (C10) = zwei Isopreneinheiten


Sesquiterpene: (C15) = drei Isopreneinheiten


Triterpene: (C30) = sechs Isopreneinheiten


Tetraterpene:(C40) = acht Isopreneinheiten
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Monoterpene (10 
Atome)
Endung: -en

häufig: Limonen, Terpinen, Myrcen 
alpha-beta-Pinen, Sabinen, 
Terpinolen 
flüchtig 
schnelle Aufnahme

schmerzlindernd 
entzündungshemmend

konzentrationsfördernd 
stimulierend 
mild angstlösend

Zitrusöle: Bergamotte, Grapefruit, 
Limette, Manadarine, Orange, Zitrone  
Teebaum 
Nadelbäume: Latschenkiefer, 
Riesentanne, Wacholder, Weißtanne, 
Zypresse

  
 Monoterpen Alkohole 
Endung: -ol 
 

häufig:  Borneol, Citronellol, 
Geraniol, Linalool, Nerol, tr-
Pinovarveol, Terpineol-4 

schnelle Reaktion

immunmodulierend 
antibakteriell 
Herz-Kreislauf-System stärkend

Regulation Stresshormone 
stimmungsaufhellend 
Unterstützung veg. NS

Koriander, Lavendel, Rose, 
Rosengeranie, Teebaumöl, Thymian 
Linalool

 Monoterpen Aldehyde  
Endung: al

häufig: Citral, , Citronellal, Geranial, 
Neral 
empfindlich gegenüber Licht/Luft

antibakteriell 
antimykotisch 
antiviral 

niedrige Dosis anregend 
hohe Dosis Unruhe, Reizbarkeit

Eukalyptus, Lemongrass, Litsea, 
Melisse,

 Monoterpen Ketone häufig: Borneon, Campher, 
Citronellal, Thujon 
kleine Moleküle der M-Ketone, daher 
schneller Eingriff in den Hirnstoffwechsel

spasmolytisch Magen/Darm/Trakt 
antibakteriell 
antiviral

M-Ketone in hoher Dosis neurotoxisch 
S-Ketone in hoher Dosis gut verträglich

Pfefferminze, Rosmarin, 

 Monoterpen Ester 
(gleiche Eigenschaft 
wie S-Ester) 
Endung: -acetat

häufig: Bornylacetat, Geranylacetat, 
Lavandulylacetat, Linalylacetat, 
Nerylacetat

Herz-Kreislauf, Stress, Blutdruckschwankungen, 
Hormone, Serotonin

Bergamotte, Kamille römisch, 
Lavendel, Muskatellersalbei, 
sibirische Fichte,

Monoterpen Oxide 
Endung: -eol

häufig: 1,8 Cineol 
frisch, eukalyptusartig

auswurffördernd, schleimlösend psychische Widerstandskraft 
Merkfähigkeit, Konzentration

Eukalyptus, Ravintsara, Rosmarin 

Monoterpene



Sesquiterpene (15 
Atome)
Endung: -en

häufig: beta-Caryophyllen, 
Curcumen, Zingiberen,  
große Moleküle 
langsame Reaktion

Haut und Schleimhautfreundlich 
mild entzündungshemmend 
regenerierend 
antimikrobielle Eigenschaften 
schwach

pheromonähnlich 
angstlösend 
Einfluss auf Neurotransmitter 
gut bei Psychosomatik

Ingwer, Kamille blau, 

  
Sesquiterpen Alkohole 
 Endung: -ol

häufig: Bisabolol, 
Caryophylla-dienol, 
Farnesol, Nerolidol, 
Santalol,
langsame Reaktion

immunmodulierend 
antibakteriell 
Herz-Kreislauf-System stärkend

Regulation Stresshormone 
stimmungsaufhellend 
Unterstützung veg. NS

Kamille blau, Patchouli, Sandelholz, 
Virginia Wacholder

 Sesquiterpen Aldehyde  
Endung: -al

häufig: Sinensal 

empfindlich gegenüber Licht/
Luft

antibakteriell 
antimykotisch 
antiviral 

niedrige Dosis anregend 
hohe Dosis Unruhe, Reizbarkeit

Lemongrass, Spikenard, 

 Sesquiterpen Ketone häufig: Borneon, Thujon, 
Campare 
kleine Moleküle der M-
ketone, daher schneller 
Eingriff in den 
Hirnstoffwechsel

spasmolytisch Magen/Darm/Trakt 
antibakteriell 
antiviral

M-Ketone in hoher Dosis 
neurotoxisch 
S-Ketone in hoher Dosis gut 
verträglich

Osmanthus, Spikenard, Vetiver, 
Zedernholz 
Immortelle, Manuka (Di-Tri-Ketone) 

 Sesquiterpen Ester 
(gleiche Eigenschaften 
wie M.-Ester)

hoher Estergehalt ein MUSS 
bei psychischer Anwendung 

Herz-Kreislauf Stress, Blutdruckschwankungen, 
Hormone, Serotonin

Bergamotte, Lavendel, 
Muskatellersalbei Petit Grain

Sesquiterpen Oxide 
Endung: -oxid

häufig: Bisaboloxid, frisch, 
eukalyptusartig

auswurffördernd, schleimlösend psychische Widerstandskraft 
Merkfähigkeit, Konzentration

Myrrhe

Sesquiterpene



Aromatische Verbindungen

Phenole häufig: Carvacrol, 
Thymol 

antiinfektiöse Wirking 
Magen/Darm 
durchblutungsfördernd 
blutdrucksteigernd in hoher 
Dosis

Noradrenalin 
Enterisches Nervensystem 
Zirbeldrüse Thymian

Ether Anethol, Vanillin krampflösend, 
leberentlastend

Enterisches Nervensystem Anis, Basilikum Linalool, Estragon, 
Fenchel, Vanille

Cumarine alpha-Bezopyron krampflösend, 
muskelentkrampfend

Entspannung, Angelikawurzel, 
Bergamotte,Cassia, 

Phenylpropanderivate tr-Anethol, Eugenol, 
Zimtaldehyd

entspannend, 
verdauungsfördernd 

gegen Bakterien, Pilze, Viren

Stimmungstief, Lustlosigkeit, 

Noradrenalin und Dopamin werden 
aktiviert

Cassia, Nelke, Zimtblätter und 
-rinde

Aromatische Ester und Alkohole Benzoe, Champaca, gegen Winterdepression Jasmin, Petit Grain, Wintergrün, 
Ylang Ylang

Aromatische Aldehyde und  Ketone Cuminaldehyd, 
Vanillin

euphorisierend, wärmend, 
Serotoninregulation, angstlösend

Kreuzkümmel, Vanille

Sonstige





Ravintsara >50%







Erstgespräch 

Erstgespräch

Anamnese Exploration

Befund
 Soziale und lebensgeschichtliche 
Informationen (Beeinträchtigung im Alltag, 
im Beruf, in Beziehungen).


 Einordnung, ob Symptome 
Krankheitswert haben? (Leidensdruck)


 

 Symptombezogene Informationen - was zeigt sich? 

 Seit wann? Wie oft?

 Phänomenolgische Information - wie zeigt es sich?

 Welche Diagnostik wurde durchgeführt?

 Wie ist die Vorgeschichte?

 Welche Komorbiditäten gibt es? (z.B. Sucht)


 

1. Teil 
unstrukturiert 

2. Teil strukturiert 
(Anamnese und 
Exploration)



Fallbeispiel

 Eine 41jährige Patientin berichtet, dass sie häufiger 

plötzlich Angst bekomme, nicht mehr zu können. Sie 

verspüre eine Schwäche in Bauch, bekomme dann keine 

Luft mehr und habe einen Kloß im Hals. Sie habe das 

Gefühl, am ganzen Körper zu zittern und lasse alles 

fallen, was sie in den Händen habe. In diesen 

Augenblicken empfinde sie eine totale 

Existenzbedrohung. Es gelinge ihr nicht, dagegen 

anzuarbeiten. Aus Angst vor diesen Zuständen leide sie 

in letzter Zeit unter ständigen Verkrampfungen, Übelkeit 

und Magenbeschwerden, unter einem Spannungsgefühl 

im Kopf und seelische Abgespanntheit. Nachdem dieser 

Zustand einmal in ihrem Gästezimmer aufgetreten war, 

sei es ihr unmöglich, dieses Zimmer noch zu betreten*. 


 

*Moeller-Laux, Psychiatrie, Psychosomatik 
und Psychotherapie



Struktur 
Erstgespräch 
Fallbeispiel

 Die Klientin möchte von dir eine Mischung mit ätherischen Ölen 
zur Linderung ihrer Beschwerden. 


 Strukturiere das Erstgespräch!


 __________________________________________________


 Welche Informationen holst du in der Erstbefragung ein?


 Mit Unterstützung welcher Modelle kannst du diese Informationen 
einholen?


 



__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

Deine Notizen zum Fallbeispiel



Öl Mischungen 
komponieren

Kopf:


Die Kopfnote nimmt man zuerst wahr. Sie verflüchtigt sich am schnellsten. 
Die 

Note sollte erfrischend und belebend sein. Deshalb eignen sich Zitrusöle, 

Frucht- und Gewürzöle besonders gut als Kopfnote. (Basilikum, Bergamotte, 
Eukalyptus,

Minze, Orange, Grapefruit, Ingwer, Immortelle,

Kamille, Majoran, Lemongrass, Litsea, Mandarine, Muskatellersalbei, 

Petit Grain, Pfeffer, Rosmarin, Wacholder)


Herz:


Den eigentlichen Charakter einer Ölmischung bildet die Verbindungs-

ebene, auch Herznote genannt. Besonders Blütenöle eignen sich besonders

als Herznote. Die Herznote wirkt harmonisierend und wärmend. (Anis, 
Cajeput, 

Kardamom, Lavendel, Manuka, Magnolie, Melisse, Neroli, Rosengeranie, 
Teebaum, Ylang Ylang, 

Jasmin, Zimt, Zypresse)


Basis: 


Als Basisnote eignen sich erdige, holzige Düfte und Gewürzdüfte. Die 
Basisnote rundet

den Duft ab. Hier kommen schwere Öle zum Einsatz. (Patchouli, Weihrauch, 

Sandelholz, Atlaszeder, Vanille, Vetiver, Virginia Wacholder

3. Kopf 

2. Herz 

1. Basis
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Kopf: Bergamotte, Neroli, Zitrone


Herz: Iris, Maiglöckchen, Rose


Basis: Amber, Sandelholz, Vanille, Vetiver

Kopf: Bergamotte, Orange Zitrone


Herz: Lavendel, Rosmarin


Basis: Neroli



Auswahl 
möglicher Öle 
für Ölmischung 
Fallbeispiel Bergamotte, Grapefruit,  

Limette, Orange, Zitrone

Lavendel, Neroli, Magnolie, Ylang Ylang, 
Ravintsara, röm. Kamille

Copaiba, Sandelholz, Vetiver, Weihrauch



Darauf sollte 
man beim 
Mischen achten!

 Für Nicht-Chemiker ist es unmöglich, vorherzusehen, welche Öle sich 
u.U. in ihrer Wirkung gegenseitig aufheben (antagonistischer Effekt). 


 Ölmischungen, die von Laien erstellt werden, sollten deshalb nicht mehr 
als vier Öle enthalten.


 Bei der Auswahl der Öle sollte man auf Expertenempfehlungen achten, 
welche Öle sich „gut verstehen“ und sich in ihrer Wirkung ergänzen. 
(additiver Effekt)


 An und für sich sind Ölmischungen sehr lange haltbar, allerdings können 
Wirkstoffe durch die Mischung verloren gehen oder beim Mischen 
entstehen Verunreinigungen. Mischungen sollten daher i.d.R. für den 
schnellen Gebrauch hergestellt werden. 


 Bei Mischungen, die für Aromamassagen angewendet werden, empfiehlt 
sich ein Test auf Hautreizung. Hierzu ein paar Tropfen der Mischung in die 
Armbeuge geben und 30 Minuten waren.


 Beim Erstellen von Ölmischungen sollte auf höchste Sauberkeit geachtet 
werden. 



Mischungs-
verhältnis zur 
trockenen 
Inhalation



Ölmischungen 
zur topischen 
Anwendung



Wirkung von 
ätherischen 
Ölmischungen

 Additive Wirkung:


 1 + 1 = 2


 Synergetische Wirkung:


 1 + 1 = 5


 antagonistische Wirkung


 3 + 2 = 1



Steckbriefe ätherischer 
Öle und 
Hauptinhaltsstoffe



Monoterpene - 10 C-Atome (-en)
lipophil, also fettlöslich


schmerzlindernd und entzündungshemmend


Alpha- und Beta Pinene wirken auf die Nebennierentätigkeit 

(Adrenalin, Noradrenalin)


Aktivierung des Immunsystems


Stärkung des vegetativen Nervensystems


konzentrationsfördernd, geistig stimulierend

Limonen: 

Grapefruit

Zitrone

Limette

Mandarine

Orange

Pfeffer schwarz


alpha und beta-Pinen:


Weißtanne

Wacholder

Zypresse
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Grapefruit
CITRUS PARADISI
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über 90% Limonene 
Die starke Wirkung von Grapefruit wird 
mit der Anregung der 
Thalamusaktivität zur Produktion von 
körpereigenen Opiaten, den sog. 
Enkephalinen, erklärt. 

Kardamom 
Muskatellersalbei

Quelle:aromainfo.at



Grapefruit 35



ZITRONE
CITRUS LIMON
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… wird durch Kaltpressung gewonnen. 
Das Öl ist nur kurz haltbar wegen hoher Konzentration
ungesättigter Verbindungen.
Bei Konzentrationsmangel, Reizbarkeit, Schlaflosigkeit.

Unter der Wirkung von Zitronenöl  
machten bei einem Test in USA 
Sekretärinnen 50 % weniger 
Schreibfehler.
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Lavendel 
Weißtanne



Zitrone 38



LIMETTE
CITRUS X AURANTIFOLIA
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mindestens 50 % Limonen 

Thema: Lebensüberdruss

Rose 
Sandelholz
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MANDARINE
CITRUS RETICULATA BLANCO
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65 % Limonen 
antidepressive Wirkung wegen 
N-Methylanthranilat 

Thema: depressive Verstimmung

Nelke 
Patchouli
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ORANGE Süß
CITRUS SINENSIS
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Über 80 % Limonen 

Thema: Angst und 
angstbedingte Nervosität

Lavendel 
Weihrauch
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TEIL 2



PFEFFER SCHWARZ
PIPER NIGRUM

49



50

Hauptinhaltsstoffe:  
Limonen und ß-Caryohphyllen 

Thema: Überforderung

Grapefruit 
Ylang Ylang



Pfeffer schwarz 51



WEIßTANNE
ABIES ALBA
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Bis 95 % Monoterpene (a-Pinen, 
Camphen, Limonen) 
Bis 10 % Ester (Bornylacetat) 

Thema: stressbedingte Erschöpfung

Rosmarin 
Ylang Ylang



Weißtanne 54



WACHOLDER
JUNIPERIS COMMUNIS
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70 % Monoterpene (a-Pinen, Sabinen, Myrcen) 
Thema: Unterbewusste Ängste 

Zitrone 
Zypresse



Peak Report
 Ret.Time Compound Name Area % 
 11.251  Tricyclene  0.08 
 11.413  alpha-Thujene  1.38 
 11.929  alpha-Pinene  29.99 
 12.673  Camphene   0.36 
 12.865  Thuja-2,4(10)diene  0.05 
 13.965  Sabinene  9.12 
 14.233  beta-Pinene  3.46 
 14.515  Juniper Berry monoterpene  0.18 
 14.939  Myrcene  16.97 
 15.721  Pseudolimonene  0.40 
 15.862  alpha-Phellandrene  0.18 
 15.994  delta-3-Carene  0.12 
 16.509  alpha-Terpinene  0.90 
 17.006  para-Cymene  2.52 
 17.338  Limonene  7.79 
 17.412  beta-Phellandrene  0.39 
 17.483  1,8-Cineole  0.08 
 19.127  gamma-Terpinene  2.58 
 20.890  Terpinolene  1.59 
 21.202  para-Cymenene  0.12 
 21.851  Linalool  0.09 
 26.764  Borneol  0.07 
 27.418  Terpinen-4-ol  4.33 
 28.364  alpha-Terpineol  0.39 
 34.398  Bornyl acetate  0.18 
 38.527  alpha-Cubebene  0.43 
 40.393  alpha-Copaene  0.34 
 41.192  beta-Cubebene  0.23 
 41.301  beta-Elemene  0.80 
 42.149  alpha-Gurjunene  0.06 
 42.529  Longifolene  0.11 
 43.226  beta-Caryophyllene   3.67 
 43.823  gamma-Elemene  0.60 
 45.035  trans-Murrola-3,5-diene  0.07 
 45.441  alpha-Humulene  1.50 
 45.697  Alloaromadendrene  0.10 
 46.481  cis-Cadina-1(6),4-diene  0.16 
 46.673  trans-Cadina-1(6),4-diene  0.41 
 47.051  Germacrene D  2.40 
 47.515  beta-Selinene  0.23 
 47.696  Viridiflorene + trans-Muurola-4(14),5-diene  0.19 
 47.930  Bicyclogermacrene + alpha-Selinene  0.59 
 48.120  alpha-Muurolene  0.35 
 48.990  gamma-Cadinene  0.40 
 49.117  Cubebol  0.30 
 49.318  delta-Cadinene  1.33 
 49.663  beta-Sesquiphellandrene  0.06 
 50.142  trans-Cadina-1,4-diene  0.15 
 50.394  alpha-Cadinene  0.20 
 50.665  Selina-3,7(11)-diene  0.14 
 51.689  Germacrene B   0.81 
 52.729  Caryophyllene alcohol + Spathulenol  0.11 
 53.037  Caryophyllene oxide  0.20 
 54.352  Ledol  0.07 
 54.425  Geranyl isovalerate  0.02 
 55.697  1-epi-Cubenol  0.08 
 56.518  alpha-Muurolol (Torreyol)  0.10 
 56.617  Juniper Berry sesquiterpenol  0.10 
 57.259  alpha-Cadinol  0.25 
 72.540  Juniper Berry compound  0.11 
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Lot Number: 161046
Date Filled: 04/13/16
Analyst: AC

Comments: The analysis of this Juniper Berry batch sample meets the expected chemical profile for authentic essential oil
of Juniperus communis. No contamination or adulteration was detected.

Juniper Berry Essential Oil

Approved: ©Copyright 2017 by Essential Oil University.  All rights reserved.  Any publishing, 
copying, use, dissemination, or distribution of this report, including online, without 
the express written permission of Essential Oil University is strictly prohibited.
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ZYPRESSE
CUPRESSUS SEMPERVIRENS
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Bergamotte 
Sandelholz

Hauptinhaltsstoff: a-Pinen 

Thema: Verlustangst
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lösungsorientierte 
Gesprächsführung



Fallbericht

 Auswahl Klient 

 Erstbefragung (Gedächtnisprotokoll anlegen) 

 Auftragsklärung (Wie lautet der Auftrag?) 

 Modell/Konzept auswählen (bevorzugtes Konzept kurz skizzieren, 
Begründung, weshalb geeignet) 

 evtl. Fragebogen nutzen (Antonovsky, HSP, etc.) Begründung 

 Aromaprotokoll anlegen - Einzelöl oder Mischung (Begründung) 

 Rückmeldung einholen nach 10 bis 14 Tagen 

 Abschlussgespräch (Gesprächsprotokoll) 

 schriftliche Auswertung

 Umfang: 3 bis 5 DIN A4 Seiten 

 Format frei wählbar



Klienten- 
befragung

 Welche Informationen holst du in der Erstbefragung ein? 

 Mit Unterstützung welcher Modelle kannst du diese Informationen einholen? 

 Siehe auch: Anamnese und Exloration  

 Verhaltensbezogene Informationen - was zeigt sich? 

 Soziale Informationen - wie ist es ? 

 Lebensgeschichtliche Informationen - was war? 

 Phänomenologische Informationen - wie zeigt es sich?
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Identifikation von 
ICH-Zuständen

 Ein ICH-Zustand ist ein kohärentes System aus Denken, Fühlen und Verhalten und findet 
seinen Ausdruck im wahrnehmbaren Verhalten eines Menschen.


 - Verhalten, Denken, Fühlen, was ich früher von anderen übernommen habe


 - Verhalten, Denken, Fühlen, wie ich mich im Hier und Jetzt verhalte


 - Verhalten, Denken, Fühlen, wie ich mich früher als Kind verhalten habe


 Man unterscheidet „Exekutiv“- ICH-Zustände (sichtbares Verhalten) und „Reales 
Selbst“Wie verhalte ich mich nach außen, wie verhalte ich mich nach Innen?


 Beispiel: ich höre während eines Seminars aufmerksam zu (ER), sitze aufrecht und zeige 
einen interessierten Gesichtsausdruck (ER). Gleichzeitig träume ich innerlich schon von 
meinem nächsten Urlaub und erlebe und verhalte mich nach innen entsprechend - ich 
spüre Freude, Neugier, Abenteuerlust (K). Eventuell reagiere ich innerlich mit der Zeit 
zunehmend gelangweilt und denke, der/die da vorne könnte sich etwas beeilen. Ich 
werde ärgerlich und sage mir innerlich, dass ich selten etwas so langweiliges gehört 
habe (EL).


 Im Beratungsgespräch sind die ICH-Zustände ein hilfreiches Werkzeug zur konstruktiven 
Klientenbefragung. 


 Nehmt euch in der Zweiergruppe die nachstehende Liste und versucht sie mit sichtbaren 
Verhaltensmerkmalen zu füllen, die ihr am jeweiligen ICH-Zustand feststellen könnt.
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Auftragsklärung

 Klient/in und Therapeut/in und Berater/in schließen einen Vertrag auf drei 
Ebenen:


 Ein Vertrag ist ein beiderseitiges Einverständnis zwischen dem Patienten und 
dem Therapeuten über die Handlungen, die zu einem klar abgesteckten und für 
den Patienten erreichbaren Ziel führen werden, und über Kriterien, an denen 
beide und andere erkennen, ob und wann er an diesem Ziel angekommen ist. 


 - administrativ (mündlich oder schriftlich, regelt Rahmenbedingunge, z.B. 
Bezahlung)


 - organisatorisch (wann, wo, wie oft sehen sich Klient und Berater/in?)


 - inhaltlich (was ist das vereinbarte Ziel der Beratung?)


 Damit ein Vertrag auch auf der psychologischen Ebene von einer Person 
eingehalten und Ziel gerichtet verfolgt werden kann, muss er aus dem 
Erwachsenen-Ich abgeschlossen sein, vom Eltern-Ich erlaubt / toleriert und 
vom freien Kind-Ich unterstützt sein.


 Die Vertragsarbeit dient dazu, Ziel gerichtet zu arbeiten, verdeckte Anliegen 
offen zu legen, Missverständnisse und unterschiedliche Auffassungen schon zu 
Beginn der gemeinsamen Arbeit zu erkennen und zu klären. Sie hilft zudem, 
psychologische Spiele zu vermeiden oder zumindest zu reduzieren. (Definition 
nach Stewart, Joins, 1991)


 Die eigentliche Arbeit kann beginnen, wenn der administrative , 
organisatorische und der inhaltliche Vertrag geschlossen wurden.


 Wir unterscheiden „harte“ und „weiche“ Verträge


 



Auftragsklärung

 Weiche und harte Verträge unterscheiden.


 Beispiel weicher Vertrag: - ich möchte herausfinden, was mich so 
blockiert:


 Beispiel harter Vertrag: - ich möchte mein Essverhalten wie folgt 
ändern:


 Woran werden wir gemeinsam arbeiten? (Orientierung oder konkretes 
Ziel)


 Ist der Vertrag erfüllbar? (Machen Sie, dass das aufhört!)


 Rolle von Berater/in klären. (Begleiter, Spurensucher)


 Kriterien für Überprüfbarkeit der Zielvereinbarung festlegen? 


 Verstehen beide dasselbe unter der vertraglichen Vereinbarung?


 Sind beide Parteien im ER? (Wenn Sie meinen, dann machen wir das 
so.)


 Der Vertragsklärung Zeit einräumen.


 Spieleinladungen identifizieren (Mir konnte noch niemand helfen, aber 
versuchen Sie es ruhig einmal mit Ihren Wässerchen.)



Indizien kEL fEL ER fK aK

Wörter, Sätze, 
Redewendungen

Stimmklang, Lautstärke, 
Sprechgeschwindigkeit

Gestik

Körperhaltung

Gesichtsausdruck

Ausdrucksqualitäten von ICH-Zuständen
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Simulation - Das schwierige 
Patientengespräch
Auftragsklärung, Arbeit OK-Positionen, Ich-Zuständen, inneren 
Antreiben, Lebensskript



Übung 
Auftragsklärung
10 MINUTEN 



Das schwierige 
Gespräch

 Achtet auf Ich-Zustände 

 Achtet auf Ich-Zustandswechsel 

 Achtet darauf, auf welchem Ohr die „Klientin“ hört. 

 Achtet auf OK-Positionen 

 Achtet auf das Kohärenzgefühl der Klientin

 Gruppenübung



*Hinweis: Die Teilnahme am Test ist freiwillig und erfolgt eigenverantwortlich. Die 
Teilnehmer sind darüber aufgeklärt worden, dass die Anwendung von ätherischen 
Ölen keine medizinische oder psychotherapeutische Behandlung ersetzt, da es sich 
bei dem Testöl um ein Nahrungsergänzungsmittel im juristischen Sinne handelt. 
Körperliche oder psychische Beschwerden müssen medizinisch abgeklärt werden. 

Ein Haftungsanspruch aufgrund unsachgemäßer Handhabung besteht nicht. 
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Fallbericht

Während eines vierwöchigen Anwendungszeitraums benutzen ausgewählte Probanden 

eine individuelle Mischung ätherischer Öle, die von der Aromaberaterin auf Basis eines 

ausführlichen Erstgesprächs erstellt wird. Gemeinsam mit der Probandin schließt die 

Beraterin einen Vertrag im transaktionsanalytischen Sinne, sie vereinbaren ein klar 

beschriebenes Ziel für den Anwendungszeitraum. Der Beraterin stehen für die 

Gesprächsführung verschiedene psychologische Modelle und Kommunikationsmodelle 

zur Verfügung, die sie begründet einsetzt. Im Anschluss an das Erstgespräch fertigt die 

Beraterin ein auf Fragestellung und Beratungsauftrag zugeschnittenes  Aromaprotokoll 

an und wendet ihre Kenntnisse über Basis- Herz- und Kopfnoten bei der Erstellung von 

Ölmischungen an. Sie begründet die Auswahl der Öle anhand der biochemischer 

Struktur und der additiven Wirkung und erklärt die vereinbarten Darreichungszeiten und 

-intervalle. Während des Anwendungszeitraums führt die Beraterin mindestens eine 

Zwischenbesprechung durch. Die Anwendungsbeobachtung endet mit einem 

ausführlichen Abschlussgespräch und der Auswertung.


 

STRUKTUR 

ERSTGESPRÄCH 

AROMAPROTOKOLL 

ZWISCHENBERICHT 
NACH 2 WOCHEN 

EVENTUELL ANPASSUNG 

ABSCHLUSSGESPRÄCH 

AUSWERTUNG


